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kenwald persönlich setzen und damit 
ein Zeichen für die Zukunft des Fran-
kenwaldes hinterlassen konnten.

Die am Forstbetrieb Rothenkir-
chen neu etablierte Ausbildungs-
werkstatt kümmerte sich um Kinder 
und Jugendliche, die Nistkästen oder 
ein eigenes Holzauto bauen konn-
ten.

Besonders begehrt waren am Es-
sensstand die Wildburger und Spezi-
alitäten vom Grill, die mit über 1500 
Portionen die Erwartungen weit über-
trafen. Zusätzlich wurde Kaffee und 
Kuchen angeboten. An manchen 
Ständen gab es etwas zu gewinnen.

Besonders erfreut waren der Be-
triebsleiter Peter Hagemann vom Forst-
betrieb Rothenkirchen der Bayerischen 
Staatsforsten sowie Ines von Keller und 

Bernd Lauterbach vom BDF, dass sie 
die Kollegen aus Thüringen, den Forst-
ämtern Sonneberg und Schleiz sowie 
den Vorstand der BaySF, Reinhard 
Neft, begrüßen konnte.

Den Vertretern aus den Kommu-
nen, dem Naturpark, dem Franken-
waldtourismus, dem Frankenwaldver-
ein, dem Verein Unser Frankenwald, 
den Waldbesitzervereinigungen mit der 
Forstlichen Vereinigung Oberfranken, 
der Forstverwaltung, den benachbar-
ten BaySF-Forstbetrieben dankte Ha-
gemann für die hervorragende Zusam-
menarbeit zugunsten des Waldes. Nur 
wenn die Gesellschaft durch solche 

überregional wirkende Veranstaltun-
gen von den positiven Wirkungen des 
Waldes erfährt, wird sie die Arbeit der 
Forstleute auch wertschätzen. 

Besonders hob er das Engage-
ment der Mitarbeiter der verschiede-
nen Organisationen hervor, denn ohne 
den Einsatz der Forstleute vor Ort ist 
solch eine erfolgreiche Veranstaltung 
nicht zu schaffen.

Dieser Waldaktionstag hat wieder 
einmal mehr die vorbildliche Zusam-
menarbeit und Verbundenheit der 
Forstleute, Vereine und Verbände der 
Region gezeigt, die im und mit dem 
Wald arbeiten. M

Die Thüringer Forstamtsleiterin Reinhild Janowitz stellt dem Landesvorsitzenden 
Bernd Lauterbach neue Möglichkeiten der Verkehrssicherung vor

Waldumbau praktisch umgesetzt: Hier hatte jeder Besucher die Möglichkeit, einen Baum für die  
Zukunft zu pflanzen; mit BDF-Geschäftsführerin Ines von Keller (3. v. l.)

Prüfungssimulation der BDF-Jugend Oberpfalz 2017

Trotz nasskaltem und nebligem 
Wetter mitten im August folgten 14 
Anwärter/-innen aus der gesamten 

Oberpfalz und Niederbayern der Ein-
ladung der BDF-Jugendvertretung 
Oberpfalz zur alljährlichen „Prüfungs-

simulation“ auf die Silberhütte in das 
Staatswaldrevier Flossenbürg der Bay-
erischen Staatsforsten.

Die beiden BDF-Jugendvertreter 
Michaela Hamann und Johannes Hau-
ke bereiteten zwei interessante Rund-
kurse mit verschiedenen Fragestellun-
gen zu Themen aus dem gesamten 
Forstbereich vor. So konnten die ange-
henden Förster ihr Wissen z. B. im Bo-
deneinschlag oder bei der Beratung ei-
nes Waldbesitzers zur Pflege seines 
Jungbestandes testen. Am Ende der 
„mündlichen Waldprüfung“ gab es von 
den Prüferteams ein konstruktives 
Feedback, sodass jeder Anwärter sei-
nen aktuellen Wissensstand überprüfen 
konnte. Beim anschließenden gemein-

Die Prüfungssimulationen der BDF-Jugendvertretung Oberpfalz werden von den angehenden  
Försterinnen und Förstern sehr geschätzt
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samen Grillen stellte Bezirksvorsitzen-
der Oswald Hamann die Aufgaben des 
BDF vor und betonte nochmals die 
Wichtigkeit einer großen und starken 
Berufsvertretung. Gestärkt traten die 
Anwärter nach einem intensiven Erfah-

rungsaustausch die Heimreise an. Be-
sonders bedanken wir uns bei den 
Kollegen aus BaySF und Forstverwal-
tung für ihre Unterstützung, denn 
ohne sie wäre eine Anwärterübung 
nicht durchführbar. Wir wünschen al-

len Anwärter/-innen bei der diesjähri-
gen Forstinspektorenprüfung gutes 
Gelingen und viel Erfolg! M

Michaela Hamann und  
Johannes Hauke,  

BDF-Jugendvertreter

Brandenburg / Berlin

Walddialog 2017 am 6. September 2017 in Eberswalde

Die Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald hatte am 6. September 2017 zu 
einer Veranstaltung mit dem Titel „Kom-
munalreform, Forstreform, Reformre-
form – wo bleibt der Wald“ eingeladen. 
Zur Podiumsdiskussion erschienen 
Herr Stefan Zierke, MdB (SPD), Herr 
Jens Koeppen, MdB (CDU), Frau Con-
stanze Simon, Vorsitzende des Bran-
denburgischen Forstvereins e. V., Herr 
Wolfgang Roick, Vorsitzender der En-
quete Kommission „Zukunft der ländli-
chen Regionen (MdL, SPD), Herr Axel 
Graf Bülow, Bürgernahes Brandenburg 
e. V. und Herr Andre Nedin, Amtsdirek-
tor Biesenthal Barnim. Unter der Teil-
nahme von ca. 80 interessierten Gästen 
(überwiegend Forstpersonal, Waldbe-
sitzer und Mitglieder der Schutzgemein-
schaft Deutscher Wald) verwies Herr 
Roick in seinem Impulsreferat auf die 
vorliegende Berechnung der Landesre-
gierung zur demografischen Entwick-
lung der Bevölkerung. Daraus ergibt 
sich auch zwangsläufig eine Strukturan-
passung auf der kommunalen Ebene. 
Es war kein Bezug erkennbar, weshalb 
daraus speziell für den Forstbereich 
eine Aufgabenverlagerung auf die zu-
künftigen Landkreise unbedingt erfor-
derlich ist. Ohne auf die einzelnen Ant-
worten der durch den Moderator, Herrn 
Benjamin Lassiwe, an die Podiumsteil-
nehmer gestellten Fragen einzugehen, 
hier einige Kernaussagen aus der Ge-
sprächsrunde:
	 �Durch den Amtsdirektor wurde 

auf eine gute Zusammenarbeit 
auf der kommunalen Ebene mit 
der Forstverwaltung verwiesen. 
Seine Erwartungshaltung besteht 
darin, dass diese auch zukünftig, 
egal ob die Forst beim Land oder 
beim Landkreis angesiedelt ist, in 
gleicher Qualität erfolgt.

	 �Von Herrn Koeppen und Alex Graf 
Bülow kam deutlich zum Ausdruck, 
dass eine Gemeindegebietsreform 
abzulehnen ist und eine Aufgaben-
verlagerung von forstlichen Aufga-
ben auf die Landkreise nicht erfor-
derlich ist.

	 �Herrn Zierke sprach sich dafür 
aus, dass Aufgaben ortsnah zu 
realisieren sind.

	 �Durch Frau Simon, die als Einzige 
in dieser Runde einen engen Be-
zug zu den forstliche Abläufen hat, 
wurde auf die sehr große Waldflä-
che (Beispiel Barnim Uckermark) 
verwiesen, die dann durch das be-
scheidene Forstpersonal zu bear-
beiten ist.
Leider hatte es der Einladende nicht 

erreicht oder nicht gewollt, Landespoliti-
ker für diese Diskussionsrunde zu ge-
winnen. Ebenso wäre es vielleicht aus-
sagekräftiger geworden, wenn kommu-
nale Vertreter der Landkreise Barnim 
oder Uckermark hier hätten Stellung 
beziehen müssen. Bei den Bundespoli-
tikern, die sich zu diesem Zeitpunkt in 
der Endphase des Wahlkampfes befan-
den, konnten auch keine konkreteren 
Aussagen zu landespolitischen Vorstel-
lungen erwartet werden. Die in der ab-
schließenden Fragerunde aufgeworfe-
nen Themen wurden daher sehr allge-
mein beantwortet und, wenn diese zu 
forstspezifisch wurden, nicht verstan-
den.

Insgesamt konnte festgestellt wer-
den, dass es für den Übergang von 
forstlichen Aufgaben an die Landkreise 
noch viele offene Fragen gibt. Keiner 
kann einschätzen, ob die jetzige Quali-
tät zu gewährleisten ist, welche zusätz-
lichen Gelder die Landesregierung für 
diese Umstrukturierung bereitstellen 
muss und die entscheidende Frage 

nach positiven Effekten für den Bürger 
kann niemand beantworten. Insofern 
hat diese Veranstaltung wenig dazu 
beigetragen, die Anwesenden davon 
zu überzeugen, dass der vorgesehene 
Weg sinnvoll für den Wald, sinnvoll für 
den ländlichen Raum und sinnvoll für 
den Bürger ist.

Die Bemühungen der Mitglieder 
des BDF in den zurückliegenden Mo-
naten in den Regionalkonferenzen und 
auch anderen Veranstaltungen des In-

nenministeriums zur Gemeindege-
biets- und Kommunalreform, in denen 
wir immer um fachliche Klärung der 
forstlichen Belange gebeten haben, 
wurden grundsätzlich abgewiesen. Un-
sere Zweifel von Synergieeffekten von 
jetzigen hoheitlichen Aufgaben in den 
Oberförstereien zu Aufgaben in den 
Landkreisen wurden immer als nicht 
zutreffend dargestellt. Als Beispiel 
brachte der Innenminister immer den 
Waldbrandschutz. Dieser lässt sich 
problemlos in die Leitstellen der Land-
kreise eingliedern. Momentan ist diese 
Aufgabe für die Zukunft gar nicht mehr 


